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Art.  103 Naturgefahren
1 Bauten und Anlagen in Gefahrengebieten genügen, unabhängig vom Bestehen ei-
ner Bewilligungspflicht, den Anforderungen an den Personen- und Sachwertschutz 
gegen Naturgefahren.
2 Bestehende Bauten und Anlagen dürfen unterhalten, zeitgemäss erneuert sowie 
geringfügig umgebaut und erweitert werden. Nicht mehr geringfügig sind bauliche 
Massnahmen,  die eine  Erhöhung des Risikos für  Personen und Sachwerte  oder 
eine Nutzungsintensivierung zur Folge haben.
3 In Gefahrengebieten gelten folgende Baubeschränkungen: 
a) In Gebieten mit erheblicher Gefährdung (rote Gefahrengebiete) sind bauliche 

Massnahmen verboten, die über die Regelung nach Abs. 2 Satz 2 dieser Be-
stimmung hinausgehen. Vom Verbot kann abgewichen werden, wenn die Risi-
ken insbesondere durch Objektschutzmassnahmen im zulässigen Bereich ge-
halten werden können. Bewilligungen bedürfen der Zustimmung der zustän-
digen kantonalen Stelle.

b) In Gebieten mit mittlerer Gefährdung (blaue Gefahrengebiete) sind bauliche 
Massnahmen zulässig, wenn die Risiken durch angemessene Massnahmen im 
zulässigen Bereich gehalten werden können.

c) In Gebieten mit geringer Gefährdung (gelbe Gefahrengebiete) gelten die Ein-
schränkungen nach  Bst.  b für  Bauten und Anlagen,  die  für  grössere  Men-
schenansammlungen oder hohe Sachwerte bestimmt sind.

4 Im Nutzungsplan oder durch Verfügung wird festgestellt,  ob sich Grundstücke 
innerhalb eines Gefahrengebiets befinden.
5 Die Grundeigentümerin oder der Grundeigentümer kann im Baubewilligungs-
verfahren den Nachweis erbringen, dass die in den Gefahrenkarten ausgewiesene 
Gefahr nicht mehr besteht oder durch sichernde Massnahmen behoben ist.

9. Besondere Bauten und Anlagen (2.2.9)

Art.  104 Hochhäuser
a) Grundsätze

1 Als Hochhäuser gelten Bauten, deren Gesamthöhe 30 Meter übersteigt.
2 Hochhäuser setzen einen Sondernutzungsplan sowie ein städtebauliches Konzept, 
einen besonders geeigneten Standort und eine der Grösse des Bauvorhabens ent-
sprechende architektonische Gestaltung voraus. Standort und Gestaltung berück-
sichtigen insbesondere die Fernwirkung sowie die Einpassung in die bestehende 
Siedlung und in den öffentlichen Raum.
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